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Neue Liegen fürs „feine Städtchen“ 

BID-Verein will Zentrum attraktiver machen – Fußgängerzone gut aufgestellt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In Königstein haben BID-Verein und Stadt Liegestühle vor die Geschäfte gestellt. Das soll die Innenstadt attraktiver und 
lebendiger machen – und dafür sorgen, dass die Leute weiter vor Ort einkaufen und Leerstand vermieden wird. © Priedemuth 

 

Königstein – Der Spruch ist Einladung und Mahnung zugleich. „Wer weiter denkt, 
kauft näher ein“, liest der Passant auf dem Liegestuhl in der Königsteiner 
Fußgängerzone. Am unteren Ende der Sitzfläche in den Stoff gedruckt, beschreibt 
der Satz ganz gut, warum der BID-Verein, ein Zusammenschluss innerstädtischer 
Hauseigentümer, in diesem Jahr gemeinsam mit der Stadtverwaltung wieder gut 
zwei Dut- zend solcher Stühle vor Geschäften im Stadtkern aufgestellt hat. „Die 
Innenstadt soll attraktiv bleiben, weil sie lebendig ist“, erklärt Dr. Gerhard Adler die 
Idee dahinter. Der Stadtrat ist Schriftführer beim BID-Verein. 

Einkaufen, Besorgungen erledigen oder essen gehen – all das sollen die Leute nicht 
nur im Internet tun oder per Lieferservice, sondern lieber auch mal beim Laden vor 
Ort vorbeischauen. Schließlich sei      doch schön, „noch heute in der eigenen Stadt 
ein Kleid, einen Pullover oder Schuhe anprobieren und kaufen zu können, eine Brille 
oder auch ein Mitbringsel für die Einladung am Samstag“, meint man beim Verein. 
„Diese Möglichkeit soll auch in der Zukunft erhalten bleiben“, sagt Vorstand Heinrich 
Alter. 

Müllefant und Malaktionen 

Er gehört zu einem guten Dutzend Mitgliedern des Vereins, der sich auf die Fahne 
geschrieben hat, die Attraktivität des Innenstadtkerns zwischen Gerichtstraße, 
Hauptstraße, Kurpark und dem Anfang der Frankfurter Straße zu steigern und damit 
den Wert der Immobilien zu erhalten. Vor fünf Jahren aus dem Landes-



Förderprogramm INGEplus hervorgegangen, engagieren sich im Verein 
Hauseigentümer, die ihr Geschäft selbst betreiben oder vermietet haben, „aber wir 
nehmen auch fördernde Mitglieder und Dritte auf“, erklärt Adler. Das Kürzel BID steht 
übrigens für „Business Improvement District“. Grob über- setzt ein Bereich, in dem das 
Geschäftsleben verbessert wird. 

Die Mitglieder, darunter die Stadt als Besitzer der Villa Borgnis und anderer 
Immobilien, finanzieren verschiedene Aktionen. So wurden etwa schon 
Verteilerkästen bemalt, Abfalleimer angeschafft oder der Kauf eines Müll-Saugers 
angeschoben. Der „Müllefant“, wie die Taunus Zeitung einst titelte, rüsselt sich einmal 
am Tag durch die Fußgängerzone. „Das Thema Sauberkeit ist für uns sehr wichtig“, 
sagt Adler. 
„Dafür kämpfen wir seit Jahren.“ Denn: „Es könnte in der Innenstadt noch sauberer 
sein.“ 

Ansonsten sei Königstein im Stadtkern „aber gar nicht so schlecht aufgestellt“ und 
„schon ein feines Städtchen“, mit ebener Fußgängerzone und dem Kurpark direkt 
daneben, wie Adler herausstellt. Woanders sei die Situation dramatischer, „da steht 
jedes dritte Haus leer“. 

Kaum Leerstand in der City 

Im Zentrum der Kurstadt herrsche hingegen kein Leerstand, es „ist eher so, dass sich 
der Leerstand von außen hineinfrisst“. Heißt: Wenn etwas in der Hauptstraße frei 
wird, ziehen Geschäfte vom äußeren Stadtkern in die Fußgängerzone. Die soll im 
Rahmen der Neugestaltung der Stadtmitte bekanntermaßen bis in die Georg-Pingler-
Straße erweitert werden, die Busse wandern dann zu einer neuen Busstation im 
Bereich des Rosengärtchens, so die derzeitigen Planungen der Verwaltung. Als 
„Idealfall“ bezeichnet Adler die Fußgängerzonen-Erweiterung, nicht aber, dass die 
Busse am geplanten Standort im Rosengärtchen in der Ecke 
Klosteranlage/Adelheidstraße der Konrad-Adenauer-Anlage auch Wartezeiten 
überbrücken. „Am liebsten wäre es uns, alle Busse würden am Bahnhof warten“, sagt 
er. Wohl wissend, dass „der Platz dort begrenzt“ sei. 

Platz nehmen – das sollen die Königsteiner derweil in den schicken Liegestühlen des 
Vereins. Die Aktion findet das dritte Jahr in Folge statt. Insgesamt hat der BID-Verein 
22 Stühle vor Geschäften in der Innenstadt postiert, die Kur- und Stadtinformation ein 
weiteres halbes Dutzend im Kurpark und am Rathaus. Während eines geruhsamen 
Stadtbummels sollen Passanten die Möglichkeit haben, die Sonne   oder auch den 
Schatten zu genießen: an ihrem „Lieblingsort – Königstein im Taunus – wohltuend 
und erfrischend“, wie am Kopfende der Liegen zu lesen ist, die vom Verein finanziert 
und angeschafft  wurden. 

Während des Aktionszeitraums übernehmen nun, „die Geschäftsleute, vor deren 
Läden die Stühle stehen, die Patenschaft“, erklärt Adler. Bei Regen oder nachts 
bringen sie diese ins Innere. Enden soll die Aktion frühestens nach Ende des 
Sommers, voraussichtlich im September. 
FLORIAN NEUROTH 


